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Tayfun Korkut, 47. Der neue Trainer
des Fußball-Bundesligisten Hertha
BSC, aktuell Tabellenelfter, beim Trai-
ningsauftakt am Mittwoch in Berlin.

„Für alle war die Zeit
gut, umKraft zu tan-
ken, weil wir noch
einiges vorhaben.“

WORT VOM SPORT Schnellschach
17-jähriger Usbeke
neuerWeltmeister
Warschau. Der Usbeke Nodirbek
Abdusattorow hat alle Favoriten
düpiert und sich zum Schnell-
schach-Weltmeister gekrönt. Der
erst 17-Jährige setzte sich in War-
schau aber erst in einer
Playoff-Runde durch. Der Norwe-
ger Magnus Carlsen, der zwei
Wochen nach seiner Titelvertei-
digung im klassischen Schach das
Feld lang anführte, wurde nur
Dritter. Am Ende hatte Abdusat-
torow von vier Spielern, die in 13
Runden 9,5 Punkte erzielt hatten,
die beste Wertung. dpa

Schwimm-Stars
Hochzeit im
HauseWellbrock
Bremen. Schwimm-Olympiasieger
Florian Wellbrock, 24, und seine
langjährige Freundin, die Olym-
piadritte Sarah Köhler, haben sich
das Ja-Wort gegeben. Wellbrock
teilte Fotos der Trauung in seiner
Heimatstadt Bremen im Internet.
Die beiden hatten im Dezember
2020 ihre Verlobung bekannt ge-
geben. Köhler wird künftig als Sa-
rah Wellbrock an den Start gehen.
„Wir sind überglücklich. Einen
besseren Jahresabschluss hätte es
nicht geben können“, sagte die
27-Jährige in „Bild“. sid

Bormio/Lienz. Mit Kraft und vol-
ler Offensive ist Norwegens Ski-
Star Aleksander Aamodt Kilde
zum nächsten Weltcup-Sieg im
Olympia-Winter gerast. Der
Freund der US-Ausnahmefahre-
rin Mikaela Shiffrin gewann den
Super-G auf der berühmten Stel-
vio-Piste am Mittwoch mit mäch-
tigen 0,72 Sekunden Vorsprung
vor Überraschungsmann Rapha-
el Haaser aus Österreich. Dritter
wurde dessen Landsmann und
Weltmeister Vincent Kriechmayr
(+0,85 Sekunden).

Das deutsche Quintett ent-
täuschte. „Er ist ein richtiger Wi-
kinger, da kann man nur den Hut
ziehen, was der abzieht“, hatte

Deutschlands Speed-Hoffnung
Andreas Sander zuletzt über Kil-
de gesagt. Für den früheren Ge-
samtweltcupsieger aus Norwegen
war der Triumph in Bormio be-
reits der vierte der Saison.

Schwaiger scheidet aus
Für Sander selbst lief es genau
wie für die weiteren Starter des
Deutschen Skiverbandes (DSV)
enttäuschend. Der WM-Zweite in
der Abfahrt belegte Rang 19. „Ich
habe mich eigentlich gut gefühlt
und mir viel vorgenommen. Aber
unter der Fahrt fehlt komplett das
Vertrauen“, sagte der 32-Jährige.
Beim letzten Super-G an diesem
Donnerstag, dem Jahresabschluss

für die alpinen Herren, gebe es ja
aber noch mal „eine neue Chan-
ce“. Da wolle er dann wieder „in
die Spur finden“. Josef Ferstl (21.),
Simon Jocher (22.) und Su-
per-G-Vizeweltmeister Romed
Baumann (26.) landeten jenseits
der Top 20. Dominik Schwaiger,
in der Abfahrt am Vortag überra-
schend Fünfter, schied aus. Alle
fünf sind bereits für Olympia in
Peking qualifiziert. Allerdings
gibt es pro Event und Nation nur
vier Startplätze – vor Ort wird es
im Februar also zu einer Aus-
scheidung kommen.

Lena Dürr hat den Jahresab-
schluss in Lienz vermasselt. Die
Münchnerin belegte im Slalom

am Schlossberg am Mittwoch nur
Platz 18. 2,25 Sekunden betrug ihr
Rückstand auf die überragende
Slowakin Petra Vlhova. Die Ge-
samtweltcupsiegerin feierte in
Abwesenheit Shiffrins (Corona)
ihren dritten Saisonerfolg. Zwei-
te mit 0,51 Sekunden Rückstand
wurde Weltmeisterin Katharina
Liensberger aus Österreich vor
Michelle Gisin (Schweiz/+0,68).

In den drei Torläufen zuvor
war Dürr zweimal Dritte und ein-
mal Fünfte. Ihre Teamkolleginnen
Marlene Schmotz als 36. und Jes-
sica Hilzinger als 47. verpassten
in Lienz das Finale. Nachwuchs-
hoffnung Emma Aicher schied im
ersten Durchgang aus. dpa

„Wikinger“ Kilde in einer eigenen Liga
Ski alpin Norweger triumphiert beim Super-G in Bormio. Der Slalom in Lienz endet für Lena Dürr ernüchternd.

Feierte im Weltcup bereits den
vierten Saisonsieg: Aleksander
Aamodt Kilde Foto: L. Bisi/dpa

FranzWagner, der deutsche Basket-
ball-Shootingstar, hat in der nordame-
rikanischen Profiliga NBA für Furore
gesorgt. Der 20-Jährige von den Or-
lando Magic stellte bei der 110:127-Nie-
derlage gegen die Milwaukee Bucks
mit 38 Punkten den bisherigen Best-
wert seiner noch jungen Karriere auf.
Mehr Punkte hat in dieser Saison noch
kein NBA-Rookie, wie Neulinge ge-
nannt werden, erzielt. Foto: K. Cox/dpa

Treffsicherster
Neuling der NBA

K arl Geiger stand im er-
barmungslos hinabpras-
selnden Dauerregen,
während der Siegereh-

rung für seinen großen Rivalen
Ryoyu Kobayashi suchte der lei-
se enttäuschte Überflieger Trost
bei Ehefrau Luisa und seiner
Schwester Lucia. „Es war ein
schwerer Tag, der Druck war
schon sehr hoch“, sagte Geiger
nach seinem fünften Platz beim
Auftakt der Vierschanzentournee
in seiner Oberstdorfer Heimat.
Seine Kampfeslust fand der Ski-
flug-Weltmeister aber schnell
wieder – den ersten deutschen
Gesamtsieg seit Sven Hannawald
vor 20 Jahren hat Geiger längst
nicht abgeschrieben.

„Ich gehe mit einem müden,
aber einem guten Gefühl“, sagte
der 28 Jahre alte Weltcup-Spit-
zenreiter, der im Vorjahr noch am
Schattenberg triumphiert und an
Kobayashis Stelle gestanden hat-
te: „Es ist alles im grünen Bereich.
Nach Oberstdorf muss man erst-
mal dabei sein – und das ist mir
gelungen.“

Bei schwierigen Bedingungen
vor wegen der Corona-Pandemie
erneut leeren Ränge flog Geiger
zwar am ersehnten Podest vorbei,
der Rückstand auf den japani-
schen Topfavoriten Kobayashi be-
trägt aber umgerechnet nur rund
dreieinhalb Meter. „Auch wenn
die Sprünge besser hätten sein
können – es war ein guter Tag“,
sagte Geiger. Und Bundestrainer
Stefan Horngacher befand: „Das
war das erste von vier Springen,
es ist noch alles drin.“

Kobayashi, Tourneesieger von
2018/19, stürmte mit einem
Traumflug auf 141,0 m im zweiten
Durchgang von Rang fünf zu sei-
nem 23. Weltcupsieg. Er setzte
sich mit 302,0 Punkten vor den
Norwegern Halvor Egner Grane-
rud (299,2) und Robert Johansson
(298,6) durch. Geiger sprang 131,5
und 131,0 m (295,9 Punkte).

Der Druck war dem sonst so
coolen Skiflug-Weltmeister aber
auch anzumerken: „Er ist nicht so
eine feine Klinge wie sonst ge-
sprungen“, sagte Horngacher, der
aber glaubt: „Karl ist die ganz gro-
ße Spannung herausgesprungen

und kann jetzt entspannt nach
Garmisch fahren.“ Dort steht am
Freitag die Qualifikation und am
Samstag das zweite Springen an
(jeweils 14.00 Uhr/ZDF und Eu-
rosport).

Allerdings zeichnet sich be-
reits nach der ersten Tourneesta-
tion ab, dass Geiger der deutsche
Alleinunterhalter im Kampf um
eine absolute Spitzenplatzierung
werden wird. Neben der Nummer
eins schafften in Oberstdorf nur
drei weitere DSV-Adler den
Sprung in den zweiten Durch-
gang, sieben deutsche Springer
waren am Dienstag zur Qualifika-
tion angetreten.

Der sechsmalige Weltmeister
Markus Eisenbichler sprang im
Wettkampf mit einem starken

zweiten Durchgang noch auf
Platz sieben, liegt aber bereits
mehr als 20 Punkte hinter Koba-
yashi zurück. Stephan Leyhe wur-
de Neunter, Pius Paschke kam auf
Platz 26.

Ein ganz bitteres Comeback im
Weltcup erlebte Team-Weltmeis-
ter Severin Freund. Der Routini-
er, der sich über den Continental
Cup sein Tournee-Ticket er-
kämpft hatte, zeigte im ersten

Durchgang zwar starke 124,5 m
und lag auf Platz neun, wurde
aber wegen eines irregulären An-
zugs disqualifiziert. „Es ist sehr
schade, denn der Sprung war
wirklich etwas wert“, sagte der
33-Jährige, der 2015 am Schatten-
berg triumphiert hatte.

Auch für einen anderen promi-
nenten Springer platzten alle
Hoffnungen auf eine vordere Plat-
zierung: Titelverteidiger Kamil
Stoch aus Polen schied im ersten
Durchgang deutlich aus, der
34-Jährige hat damit bereits kei-
ne Chance mehr auf seinen vier-
ten Goldadler. Auch Constantin
Schmid verpasste Durchgang
zwei. Olympiasieger Andreas
Wellinger war bereits in der Qua-
lifikation ausgeschieden. sid

Kleiner Rückschlag vor derHaustür
Skispringen Karl Geiger wird beim Auftakt der Vierschanzentournee in seinem Heimatort Oberstdorf Fünfter, bleibt
aber optimistisch. Der Japaner Ryoyu Kobayashi siegt mit einem Traumflug.

Chance für sechs DSV-Athleten

Mit sechs weiteren Ski-
springern in der soge-
nannten nationalen
Gruppe tritt der Deut-
sche Skiverband bei der
zweiten Station der
Vierschanzentournee in
Garmisch-Partenkirchen
an. Martin Hammann
(SG Nickelhütte Aue),

Philipp Raimund (SC
Oberstdorf), Justin Lis-
so (WSV Schmiedefeld),
David Siegel (SV Baiers-
bronn), Kilian Märkl (SC
Partenkirchen) und Felix
Hoffmann (SWV Gold-
lauter) komplettieren
den deutschen Kader in
der Qualifikation an Sil-

vester, wie der DSV am
Mittwoch bekanntgab.
Die sechs Athleten hat-
ten sich unter anderem
durch ihre Leistungen
beim zweitklassigen
Continental Cup im
schweizerischen Engel-
berg für das Aufgebot
empfohlen.

Nach dem Auftakt der 70. Vierschanzentournee auf der Schattenbergschanze in Oberstdorf ist Karl Geiger doch etwas enttäuscht.Foto: Imago

Bruder und
Schwester top

Lenzerheide. Der Schwarzwälder
Janosch Brugger (Titisee-Neu-
stadt) hat im ersten Distanzren-
nen der Tour de Ski mit einem
starken elften Platz die halbe
Olympia-Norm erfüllt. Der 24-
Jährige überzeugte über 15 km im
klassischen Langlauf-Stil als mit
Abstand bester Deutscher. Für ein
Kuriosum sorgte der Finne Iivo
Niskanen, der wie zwei Stunden
zuvor seine Schwester Kerttu in
Lenzerheide den Sieg holte.

Die DSV-Läuferinnen haben
bei Kerttu Niskanens drittem
Weltcup-Erfolg die erhofften Top-
Ten-Plätze verpasst. Victoria Carl
(Zella-Mehlis) sorgte als Elfte
über 10 km im klassischen Stil für
das beste deutsche Ergebnis in
der Schweiz. Hoffnungsträgerin
Katharina Hennig aus Oberwie-
senthal musste sich auf der zwei-
ten von sechs Tour-Etappen mit
Rang 20 begnügen. dpa/sid

Langlauf Kerttu und Iivo
Niskanen feiern Tagessiege
bei der Tour de Ski.

Thomas Gotthardt
über Christian
Streichs zehnjähriges
Dienstjubiläum.

Querpass

Als Jürgen Klopp 2015 zum FC Li-
verpool in die englische Premi-
er League wechselte, sagte er
bei seiner ersten Pressekonfe-
renz: „I am the normal one.“ Es
war eine kluge Abgrenzung zum
damaligen Chelsea-Coach José
Mourinho, der sich selbst ein-
mal als „the special one“ be-
zeichnet hatte.

Auf die Idee, sich selbst so zu
beschreiben, würde Christian
Streich nie kommen. Der 56-Jäh-
rige ist einfach „the normal
one“. Er war nie etwas anderes,
er wird auch nie etwas anderes
sein als: normal.

Seit zehn Jahren ist Christian
Streich Trainer des Fuß-
ball-Bundesligisten SC Freiburg.
Er übernahm am 29. Dezember
2011 den Job von Marcus Sorg,
der den damaligen Tabellenletz-
ten aus Freiburg sportlich run-
tergewirtschaftet hatte.

Mittlerweile ist Streich ein
prägendes Gesicht der Bundes-
liga. Mit seinem aleman-
nisch-badischen Dialekt verkör-
pert der Sohn eines Metzgers
wie kein Zweiter die emotionale
Verbindung zu der Unistadt an
der Dreisam, zur ganzen Region.
Mit dieser unaufgeregten Art
hat Streich die Transformation
des SC zu einem modernen
Fußball-Klub inklusive eines
neuen Stadions nicht nur beglei-
tet, sondern zusammen mit an-
deren Sportclub-Verantwortli-
chen geprägt. Zehn Jahre bei ei-
nem Klub. Der VfB Stuttgart hat
in dieser Zeit 15 Trainer ver-
schlissen. Das zeigt die Beson-
derheit des Christian Streich.

Der wahre
Normale

Darts-WM
Van Gerwen sauer
über Covid-Chaos
London. Vierter Coronafall bei der
Darts-WM in London: Der Eng-
länder Dave Chisnall durfte zum
Drittrundenduell mit Landsmann
Luke Humphries nicht mehr
antreten. Zuvor waren die Nieder-
länder Michael van Gerwen, Ray-
mond van Barnefeld und Vincent
van der Voort mit Infektion aus-
geschieden. Darts-Star van Ger-
wen macht den Weltverband PDC
für die Ausbrüche verantwortlich:
„Es ist jetzt einfach eine große
Corona-Bombe, der PDC hätte
mehr machen können.“ sid


